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Amtliches.

Kekauutmachung
Flößerei betr.

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß mit Genehmigung des Kgl.
Ministeriums des Innern die Floßgaffe des Wasserwerks der Firma
3. F. Stalin und Söhne in Kentheim verschließbar gemacht und der
Schlüssel dieser Firma zur Verwahrung übergeben worden ist, mit der
Verpflichtung, die Floßgasse für den Durchgang der Flöße und für die
Abgabe von Floßwasser jederzeit sofort zu öffnen und so lange offen zu
halten, als dies zum ordnungsmäßigenFloßbetrieb notwendig ist.

Auch ist als Aufseher über die auf Markung Dennjächt liegende
Nounenwaag—Wafferstube der Bahnwärter Martin Frank an der Nagold¬
thalbahn(Posten Nro. 57) aufgestellt worden.

Calw,  3 . August 1899. K. Oberamt.
Voelter.

Revier Calmbach.
Am Samstag den 12. August,

vormittags^212 Uhr
wird auf der Revieramtskanzlei das
Klemschlagen von 80 «bin Bühl¬
hofsandsteinen auf dem Kleinenzthal-
sträßchen im Accord

Vergeben.

Revier Calmbach.
Rtis - Ntlkuk.

Am Samstag den 12. August,
vormittags 11 Uhr

verkauft das Revieramt auf seiner
Kanzlei den Schlagraum vom Scheid¬
holz der Distrikte Eiberg, Hengstverg,
Meistern und Heimenhardt, sowie
das Reinigungsmaterial in Abteil.
Plattenkopf.

Revier Schwann.
Umbreche» einer
Laatschulftäche.

Am Montag den 14. August,
mittags -/- l  Uhr

wird auf dem Rathaus in Dobel
das Umbrechen und gartenmäßige
Herrichten der neu anzulegenden
Saatschule im Staatswald Leimenloch
m Accord vergeben.

Neuenbürg.
Arrord.

Am Montag den 14. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr

^ird auf dem hies. Rathause di
Herstellung eiserner Sicherheit
schranken an der Wildbader Straßveraccordiert.

Veranschlagt ist:
me Steinhauerarbeit zu . 240 ^
die Schmied- u. Schlosser-

Arbeit zu . 375
>Der Voranschlag liegt im Partien-

zimmex auf. ^
Den 10. August 1899.

Stadtschultheißenamt
Stirn.

Revier Schwann.
Steinbeifirhr- und

Klemschläger-Aeeorv.
Am Montag den 14. August,

vormittags ^12  Uhr
(nach Beendigung des Holzverkaufs)
wird auf dem Rathaus in Dobel
die Beifuhr von 14 Eisenbahnwaggons
geschlagener Porphyrsteine aus den
Enz- und Eyachthalweg, sowie das
Kleinschlagen von 235 cbm Brötzinger
Kalksteinen auf den Eyachthalweg in
8 Losen im öffentlichen Abstreich
vergeben.

Herrenal  b.
Brennholz-Verkauf.

Am Montag den 14. ds. Ms .,
vormittags 10 Uhr

verkaufen die Gemeinden Herrenalb
und Bernbach auf dem Rathaus in
Herrenalb aus verschiedenen Abteil.:

199 Rm. tannene Scheiter,
374 „ „ Prügel.
Den 8. August 1899.

Stadtschultheißenamt.
Beutter.

Mivat - Anzeigen.
Calmbach.

Zur Feier des für uns Schwaben
so wichtigen
40 . Geburtstages

werden alle 40er und 40erinnen von
hier, Höfen und Umgebung auf

nächsten Sonntag den 13. ds.
nachmittags'(28  Uhr

in das Gasthaus z. Anker freund-
lichst eingeladen.

Auch nicht 40er sind herzlich will¬kommen.

Neuenbürg.
Zu verkaufe « einen

steinern. Brunnentrog,
Länge 140 cm, Breite 90 cm, Meß¬
gehalt ungefähr 300 Liter.

Bierbrauer Holzapfel.

Neuenbürg , 8. August 1899.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

für die vielen Blumenspenden, insbesondere von seiten
seiner Altersgenossen, der Firma Julius Bleyer Wtw.
und deren Personal, sowie für die tröstenden Worte des

Herrn Dekan Uhl sagt ihren innigsten Dank
die Familie

Johann Seeger.

Pforzheim.
Wehme am 10 . August meine Maris wieder auf.

Dr . Saeki,
Spezialarzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden.

Tüchtige Kügleriunen,
sowie

für leichte Arbeit werden gesucht.
Uforzheimer Dampf - Waschanstalt , Wirkenfeld.

Wildbad . "

GasthausM „alten Linde"
empfiehlt seine schön möblierten Zimmer, bekannt gute Küche, reingehaltene
Weine, ff. Biere aus der Klosterbrauerei Maulbronn, Kaffee, Billard
und Kegelbahn, schön schalt. Garten und Gartenhalle, Stallung, Tele¬
phon Nr. 20 im Hause.

Um geneigten Zuspruch bittet
r 'raris LekvLLSrsr 2. Iiinäe.

LiNixe kreise

6 . Laoldlv
Nrsctiinell-kLbrili

LxeoialLtLt:
ksmksgsn

3«<1tzr Orösse.

IickM8äLeii,
N0I2-

vrelibänkk,
§KN2S Livricdt-

rwtzvn kür
HvüdeLrbeitimx.

Iisiiswissioisii,
sokmisSoiseill»
Lumscdeibeii.

Jüngeres, fleißiges

Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat, für leichtere
Hausarbeit nach Heidelberg sofort
gesucht.

Frau L. Fallert,
bei Herrn Lehrer Martin,

Calmbachb. Wildbad.

Schwann.
Am 19. August 1899 kommt im

Zwangswege mittags 3 Uhr beim
Rathause in Neuenbürg ein jähr.
Kuhrind, sowie ca. 25 Ztr. Heu zum

Uerka rr f.
Z. B.: Gerichtsvollzieher

Berweck.
W i l db a d.

Für mein bisheriges, erkranktes

Dienstmädchen
suche ich ein anderes, kräftiges, nicht
unter 18 Jahren. Eintritt sofort.
Zeugnisse oder Empfehlungen zu
richten an

Frau Stadtpfarrer Auch.
Neuenbürg.

verkauft billig
A. Weit, Drechsler.
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Kn„CtMWtl"Urt

fährt gut.
Brüche und Aerger giebt es bei

diesem Rade nicht.
Beweis: seit 2 Jahren ist von

9000 gelieferten Sturmvogelrüdern
nicht eins gebrochen.

Daher ist Sturmvogel leicht und
elegant, sowie billig.

Man verlange unsere Preisliste.
Wo nicht vertreten, liefern wir

auch an Private direkt zu Fabrikpreisen,
veutseke kadrraärverlte 8tnrnivoF«I.

6sbr (-rüttukr.
s64.j üerlivHalensee 33.

Kose st 1 Mark:
Llllttg. RkNMMIlSlüst

Ziehg. 5. Okt.,
Macher Kirchenbaulose,

Isuyer Kircheubaulose
Ziehg. 24. Aug.,

Rottweiler
landw. Gauverbandstosk

Ziehg. 15. Sept.
zu haben bei

C. Meeh.

Schwann.
Einen  Wendepflug

und eine

UZAS
hat zu Verkaufen

Michael Schüßler.
Neuenbürg.

MlljlKMltMII,
garantiert rein, Per Liter 1 Mk.
empfiehlt

Chr . Rothfutz , Küfer.

keixaiiient-kLplt'i
zum Einbinden von Einmachgläsernrc.
empfiehlt 6 . Usell.

Birkenfeld.

2Mck Haber
werden am Montag den 13.

abends 7 Uhr
beim früher Bacher'schen Steinbruch
verkauft.
verkannt keine Fabrikats!

Ilederall r:n baden.

Weshalb iA krallige PhosphorsiiarMugimg nötig?
Die Erkenntnis wird immer allgemeiner, daß bei alleiniger Verwendung des

in der Wirtschaft produzierten Stallmistes die Düngung immer nur eine unvoll,
kommene ist, daß dabei der Boden an mineralischen Pflanzennährstoffen von Jahr
zu Jahr immer mehr verarmen und endlich eine gänzliche Erschöpfung des Bodens
eintreten muß. Unter den mineralischen Pflanzennährstoffen nimmt nun aber die
Phosphorsäure die erste Stelle ein, weil sie im Leben der Pflanzen , abgesehen auch
von ihrer Wichtigkeit als Nährstoff, noch sonst eine Reihe hochwichtiger Funktionen
bewirkt. Diese Wichtigkeit tritt deshalb noch um so stärker hervor , als die meisten
Böden schon von Natur aus arm an Phosphorsäure sind, und ferner , weil der
Stallmist gerade an diesem Nährstoff prozentisch die geringsten Mengen enthält. Die
physiologische Bedeutung der Phosphorsäure im Pflanzenleben läßt sich in folgenden
Punkten zusammenfassen: Beförderung des kräftigen Wachstums der Pflanzen im
ersten Jugendstadium ; Anregung der perennierenden Futterfelder und Wiesen zu
neuem Antrieb nach dem jedesmaligen Schnitt ; günstiger Einfluß auf die Bildungdes grünen Pflanzenfarbstoffes, diesem eigentlichen Baumeister aller organischen
Masse, und damit zusammenhängend, kräftige Förderung des Zuwachses an Pflanzen,
menge; Erzeugung einer normal verlausenden Blüte ; reichlicher Ansatz und volle
Ausbildung der Samen ; endlich rechtzeitiger Eintritt der Reise. Berücksichtigt man
alle diese Wirkungen, und zugleich, daß nicht nur unsere Aecker, vielmehr auch der
Stallmist arm an Phosphorsäure sind, so erhellt zur Genüge , daß eine reichliche
Düngung mit diesem Nährstoff zur Erzielung voller Ernten ein unbedingtes Er«
fordernis ist, und zwar in gleicher Weise auf Acker, wie Wiese und Weide.

Neuenbürg.
kelles llammellleised

sowie

Speck und Schmer
empfiehlt

K. Silbereisen , Metzger.
Neuenbürg.

Gg. Kaizmann,
Maurermeister empfiehlt zum billigen
Preis:

Heidelberger
I » . Portlandeement,

vormals Schifferdecker und Söhne,
Falz - und gew. Ziegel,

Schindel,
Schwemmsteine,

Backsteine in allen Sorten,
Kaminsteine,

Kaminaufsätze
(20, 25 und 30 cm weit),

feuerfeste Backsteine und
Platten,

hohle Gewölbsteine
in einem Stück,

Steinzeugröhren
für Abort und Dohlenanlagen,

Cementröhren,
farbige Plättchen
für Küche und Hausflur,

Kaminthnrchen
20, 25 und 30 cm weit,
eiserne Dachfenster,

schwarzen u. weißen Kalk.
Bei Abnahme von Waggon¬

ladungen Ausnahmspreise.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Auf die Stelle des Stationsmeisters und
Postexpeditors in Bretzfeld wurde Stations¬
meister und Postexpeditor Hepp  in Calmbach
auf Ansuchen versetzt.

st Schwann,  10 . Aug. Heute nachmittag
vor 4 Uhr, als die männlichen Einwohner nahe¬
zu vollzählig von hier abwesend waren, teils im
Geschäft, teils auf dem Felde, ertönte die Sturm¬
glocke. Auf der Bühne des der Witwe Reinhardt
und dem Sensenschmied Jakob Bauer gehörigen
Wohn- und Oekonomiegebäudes an der Haupt¬
straße war aus unbekannter Ursache Feuer  aus¬
gebrochen, welches zwar sofort entdeckt, aber von
den wenigen zu Hause anwesenden Nachbarn
nicht mehr bewältigt werden konnte. Als die
Feuerwehr nach und nach in Thätigkeit getreten
war, hatte das Feuer schon den ganzen Dach¬
stock ergriffen und drohte auf das hart anstoßende
Wohnhaus der Frau Schultheiß Bohlinger über¬
zuspringen. Den Anstrengungen der zwar an
Zahl geringen, aber mit Eifer und Ruhe arbeit¬
enden Feuerwehrmannschaft gelang es jedoch, das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Nachdem
das Gebälk und der stets von Neuem wieder in
Brand geratene Heuvorrat äbgelöscht und weg¬
geführt waren, konnte die Bewachung des Brand-
Platzes einer kleineren Abteilung übertragen und
die übrige Mannschaft entlassen werden. Der
Wert des abgebrannten Hauses beträgt 2800 ^
Der Mobiliarschaden ist durch Versicherung gedeckt
und ist nicht unerheblich, da außer dem Vieh so
gut wie Nichts gerettet werden konnte.

Calw,  9 . Aug. Der erst kurze Zeit in
Unterreichenbach in einer Sägmühle in Arbeit
stehende 25 Jahre alte Säger Rocker wollte gestern
den heruntergefallenenTransmissions- Riemen
wieder auflegen, geriet aber hiebei, wahrscheinlich
durch Unachtsamkeit in die Kammräder, die ihm
die Füße vollständig zermalmten und seinen Tod
herbeiführten.

Calw,  8 . Aug. Gestern nachmittag4 ^ 4
Uhr schlug während eines Gewitters der Blitz in
das Wohnhaus des Maurers Jakob Ruß in
Martinsmoos, glücklicherweise ohne zu zünden.
Auf dem Dach wurden viele Ziegeln zerschlagen

und ein Dachsparren zersplittert, von hier fuhr
der Strahl in die Stube der Witwe Großhans
und nahm von da den Weg an der Giebelwand
zur Stockmauer herab. Bon den Bewohnern
ist niemand zu Schaden gekommen. — In Gech-
ingen wurde eine Frau, die 48 Jahre alte Witwe
Katharine Brenner auf freiem Felde vom Blitze
erschlagen. (C. W.)

Pforzheim,  8 . Aug. Wie verlautet,
werden bei der am 8. September abzuhaltenden
großen Parade des 14. Armeekorps auf der
Tribüne für 50 Invaliden (vornehmlich solche,
welche dekoriert sind und den Feldzug 1870/71
mitgemacht haben) Plätze reserviert werden.
Meldungen sind an das Bezirkskommando
Pforzheim zu richten. Dieses Entgegenkommen
dürfte allerseits mit Freuden begrüßt werden.-

Pforzheim,  9 . Aug. Pforzheims Turner¬
schaft hat bei dem in den letzten Tagen in Neu¬
stadt a. H. abgehaltenen Kreisturnfest wiederum
die besten Erfolge erzielt. Abgesehen von zahl¬
reichen Preisen im Einzelwettturnen, errangen
sowohl der Turnverein wie der Turnerbund je
einen ersten Preis im Vereinswettturnen. Gestern
abend ' ,48 Uhr wurden die heimgekehrten Turner
am Bahnhofe abgeholt. Kräftige Gut Heil-
Rufe ertönten bei der Einfahrt des Zuges und
nach Entfaltung der Fahnen setzten sich die Ver¬
eine unter Vorantritt von Musikkapellen zum
Marsche durch mehrere Straßen der Stadt in
Bewegung. Auch die Turngesellschaft Neustadt-
Brötzingen, die ebenfalls einen ersten Preis em¬
pfangen hatte, holte ihre Sieger mit Musik ab.

Pforzheim,  9 . Aug. Heute nachmittag
verschied hier der älteste Stadtrat , Herr Rentner
Gotll. Autenrieth,  ein geborener Württem-
berger, der lange Jahre der städtischen Verwaltung
als Stadtverordneter wie als Stadtrat angehört
hatte. A. kam schon vor etwa 40 Jahren nach
Pforzheim und war bis vor wenigen Jahren
Besitzer des weithin bekannten Gasthofs zur Post.
Der Verstorbene erreichte ein Alter von 72 Jahren.

Pforzheim,  9 . August. Der bet einem
Landwirt bedienstete Taglöhner Mackert, gebürtig
von Bietigheim ist gestern abend vom Heuboden
in die Scheune herunter gefallen und war gleich
eine Leiche.

Von der württ .-bad . Grenze,  10. Aug.
Nach dem„Volksfreund" ist seit einigen Tagen ein
in einer Pforzheimer Fabrik angestellter Lehrling
mit seinem Bruder mit dem Betrag von 5000
flüchtig. Der Lehrling sollte den genannten
Betrag im Auftrag des Fabrikanten bei einer
hiesigen Bank erheben, suchte aber damit das Weite.

Calw,  9 . Aug. Auf dem heute stattge¬
fundenen Vieh - und Schweinemarkt  waren
zugeführt: 350 St . Rindvieh, 41 Körbe Milch¬
schweine, 68 Stück Läufer. Der Handel in
Rindvieh ging ziemlich lebhaft; Milchschweine
wurden mit 18—28 Läufer mit 30—70
Pro Paar bezahlt.

Deutsches Peich.
Berlin,  9 . Aug. Wie die „Nordd. Allg.

Ztg." meldet, erhielt der in den Fürstenftarw
versetzte Botschafter in Paris Graf Münster
den Namen eines Fürsten von Berneburg.
Die Verleihung des Fürstentitels an den
Grafen Münster  wird hier lebhaft erörtert.
Die Berl. Neuest. Nachr. erblicken darin eine
Auszeichnung für die Haltung des deutschen
Bevollmächtigten im Haag, sowie für die Bemüh¬
ungen um Besserung der Beziehungen zu Frankreich.

In Preußen  sieht man im Hinblick auf
die Entscheidung über die Kanalvorlage  einer
verhältnismäßig kritischen Wendung in der inneren
Politik entgegen, da die konservative Partei nach
wie vor keine Lust zeigt, auf die diesbezüglichen
Wünsche der Regierung einzugehen. Die Ber¬
liner Sensationspresse, sowie diejenigen Liberalen,
welche Alldeutschland mit ihren „Informationen"
versorgen und über alles Mögliche und Unmög¬
liche aufs Genaueste unterrichtet zu sein vor¬
geben, sprechen bereits von bevorstehenden Pa^
tiellen Ministerkrisen. Wie oft schon haben sich
die Herren mit derlei Phatasien über die stille
Zeit hinübergeholfen? Außer diesem über alle
Maßen köstlichen Mittel ist man an der Spree
noch auf einen anderen, bis jetzt neuen Stoff
verfallen, man hat eine weibliche Dienstboten¬
bewegung in Szene gesetzt. Die Bewegung soll
übrigens nach Berliner Berichten zum guten
Teil auf Private Spekulationen hinauslaufen.



577
eld.

aber
den 73. Aug.,
Uhr

Hen Steinbruch

k'adrikntv!

baden.

gnötig? !
Verwendung des
lur eine unvoll,
'tosten von Jahr
ung des Bodens
lt nun aber die
, abgesehen auch !
tiger Funktionen

als die meisten i
'erner, weil der '
zen enthält. Me ;
sich in folgenden
)er Pflanzen im '
und Wiesen zu

auf die Bildung
>ller organischen
ses an Pflanzen.
Insah und volle !
erücksichtigt man
ielmehr auch der
ß eine reichliche
unbedingtes Er.
Weide.

nze , 10. Aug.
igen Tagen ein
ellter Lehrling
; von 5000^
>en genannten
iten bei einer
imit das Weite,
heute stattge¬

markt waren
Körbe Milch¬

er Handel in
Milchschweine

nt 30—70

„Nordd. Allg.
Fürstenstarw

>af Münster
Berneburg,
els an den
Haft erörtert,
n darin eine
des deutschen
ir die Bemüh-
zu Frankreich.

i Hinblick auf
orlage einer
in der inneren
e Partei nach
^bezüglichen
i. Die Ber¬
gen Liberalen,
Formationen"

und Unmög-
zu sein vor-
tehenden Par¬
in haben sich
Iber die stille
em über alle
in der Spree

neuen Stoff
Dienstboten-

iewegung soll
zum guten

hinauslaufen.

Du lieber Gott! auf was wird heutzutage nicht
spekuliert?

Frankfurts.  M., 8. Aug. Im Gegensatz
ru anderen Landstrichen ist in hiesiger Gegend
eine gute Apfelernte  in Aussicht. Hierauf
ist als Grund die durch die Blätter verkündete
wichtige Thatsache zurückzuführen, daß der Preis
des Aepfelweins heruntergegangen ist. Im
Lorsbacher Thälchen", dem äpfelweinstuben¬

gesegnetsten Stadtteil von Sachsenhausen, wird,
wie die „Franks. Ztg." mitteilt, der große
Schoppen zu 12 Pf. jetzt verzapft, der kleine zu 10.

Mannheim,  6 . Aug. Holz. Der Ver¬
kehr am oberrheinischen Rohholzmarkte  war
in der letzten Zeit ausgedehnt. Die Zufuhren
blieben zwar regelmäßig, aber der gute Absatz
verhinderte das Ansammeln großer Mengen.
Bei reger Nachfrage zeigte sich festere Stimmung.
Die Hauptnachfrage erstreckte sich nach Meßholz,
wovon größere Posten nach dem Mittel- und
Niederrhein abflossen. Die Forderungen des
Handels stehen heute für ungelochte Ware für
das Festmeter frei hiesigem Hafen: Kleinholz 22,
Mittelholz 25, Meßholz 27 und Holländer¬
holz 29 ^ Am Markte von Mainz, Schier¬
stein und Kostheim herrschte reger Geschäftsgang
infolge der flotten Nachfrage der Sägemüller.
Hier stellt sich der Preis für den Kubikfuß
rheinisches Wassermaß aus 62',2-63 Z frei Köln
a. Rh. Die Rohholzversteigerungen lieferten in
letzter Zeit noch gute Ergebnisse; bei einem
Verkauf im Elsaß wurden jüngst die Schätzungen
um etwa 250/0  überschritten. Hobelwaren
waren gut gefragt und fanden flotten Absatz.

Württemberg.
Seine Majestät der König  hat die Er¬

richtung einer Telephonanstalt in Vaihingen
(Enz) verfügt. Die Eröffnung dieser Anstalt,
welche mit dem Postamt vereinigt und durch
eine neu erstellte Leitung Stuttgart- Vahingen,
sowie durch Einschaltung in die Telephonleitung
Stuttgart-Mühlacker an das Telephonnetz des
Landes angeschlofsen ist, findet am 15. August
statt. Mit der Telephonanstalt ist eine öffentliche
Telephonstelle verbunden.

Stuttgart,  9 . Aug. Prinzessin Max
von Schaumburg-Lippe, Tochter Ihrer Kaiser!.
Hoheit der Frau Herzogin Wera, ist heute Nachtin Hannover von einem Sohne  entbundenworden.

Stuttgart,  10 . Aug. Der Kaiser  hat
in Abänderung der Kabiuetsordrevom 2. Febr.
1899 befohlen, daß das westphälische Dragoner-
Regiment Nr. 7 als Divisions-Kavallerie wäh¬
rend der diesjährigen Kaisermanöveran Stelle
des 2. großh. hessischen Dragoner- Regiments
(Leibdragoner- Reg.) Nr. 24 zum XIII. (kgl.
tvürtt.) Armeekorps und das Königs-Ulanen-
Regiment(1. Hann.) Nr. 13 an Stelle des
vwstf. Dragoner-Regiments Nr. 7 zur 16. Ka¬
valleriebrigade und zur KavalleriedivisionL. tritt.

Ludwigsburg,  8 . Aug. In dem Wein-
vfsg des Jakob Lang und an der Kammerz des
Pfarrers Elwert  in Beihingen, sowie an der
Kammerz des Schultheißen Schäfer  in Hoheneck
wo schöne schwarzgefärbte Trauben  anzu-

Großsachsenheim,  9 . Aug. Gestern
Morgen von 7 Uhr an wurde bei dem benach-
varten Unteremberg eine Uebnng im Brückenbau

oer die Enz durch das Militär begonnen und
v Zeit von 3 1/2  Stunden vollständig vollendet,
osort wurde die Brücke wieder abgebrochen,
M nur eine halbe Stunde erforderlich war.

Freudenstadt,  9 . Aug. Im Park des
chwarzwaldhotels wurde gestern mittag das

^ serdenkmal,  sowie das Bismarcks und
, kingeweiht. Der Besitzer des Hotels
An?, nkmalserrichterE. Luz jr. hielt eine
PINN worin er an die große Zeit von 1870/71

"P Wunsche, das deutsche Reich
,ebenso  lange bestehen, wie die schon Jahr-

sende alten erratischen Blöcke, in denen die
"Wildnisse eingelassen sind. Das Denkmal

wi? ^ pichen sein, daß die Süddeutschen ebenso
und ^ norddeutschen Brüder unseren Kaiser

leine Paladine ehren, sowie daß wir treu zu
ser und Reich stehen. Das Hoch auf Kaiser

Wilhelm II. fand begeisterten Wiederhall.
Währenddessen fiel die Hülle. Die anwesenden
Hotelgäste, die ausschließlich zur Feier geladen
waren, spendeten Herrn Luz, wie auch dem
Bildhauer R. Dietelbach von Stuttgart reiche
Anerkennung für die wohlgelungenenPorträts,
welche in ihrer Gruppierung auf den Felsen vor
einer Wand mächtiger Tannen und umgeben von
einem farbenreichen Blumenflor eine weitere
Zierde und Sehenswürdigkeit dieses herrlichen
Parkes bilden.

Vom Kaiser-Manöver.
Hinsichtlich der den Kaiser-Manövern vor¬

hergehenden Paraden sind folgende Bestimmungen
getroffen:

Das 15. Armeekorps hat vor Sr . Maj.
dem Kaiser am 4. September Parade in Straß¬
burgi. E. auf dem Polygon. An dieser Parade
nimmt die Kavallerie-DivisionL mit Ausnahme
der 28. Kav.-Brig. (1. Bad.) Teil. Am 7. Sept.
haben das Kgl. Württbg. 13. Armeekorps und
die Kav.-Div. X Parade auf dem Exerzierplatz
in der Heckerniederung südlich Cannstatt unweit
Stuttgart. Das 14. Armeekorps hat seine Parade
am 8. Sept. auf dem Forchheimer Exerzierplatz,
ungefähr5 Klm. südwestlich Karlsruhe.

Der „Köln. Ztg." wird aus Straßburg
geschrieben: Am 2. Sept. versammelt sich das
ganze Korps, eines der stärksten der deutschen
Armee, bei Straßburg, wo am 4. Sept. große
Parade vor dem Kaiser stattfindet. An dieser
Parade nehmen auch noch eine Anzahl Kavallerie¬
regimenter aus dem Verbände des 8. A.K.
Rheinlande, des 16. Lothringen und des 10.
Hannover teil, nämlich die 16. Kavalleribrigade
(Drag.Reg. Nr. 7 und Ul.-Reg. Nr. 7), die 33.
Kav.-Brig. (Drag.-Reg. Nr. 9 und 13) , sowie
das Königs-Ul.-Reg. Nr. 13. Außerdem nehmen
noch teil die reitende Abt. des Feldart.-Reg. Nr. 8
und ein Detachement des Pion.-Bat. Nr. 14.
Das ist also eine gewaltige Truppenmasse, unter
der namentlich die große Anzahl der Kavallerie¬
regimenter auffällt. Denn mit den 4 Kavallerie¬
regimentern des 15. A.K. (Husarenregiment Nr. 9,
DragonerregimentNr. 15 und Ulanenregiment
Nr. 11 und 15) nehmen im Ganzen9 Kavallerie¬
regimenter an der großen Kaiserparade teil.
Das wird also ein glanzvolles, selten gesehenes
Schauspiel werden. Eine ähnlich große Kaiser¬
parade haben die Straßburger bisher erst ein
einziges Mal erlebt. Das war noch unter dem
alten Kaiser im Jahre 1886,  bei dessen letzter
Anwesenheit im Elsaß. Man hatte diesen Besuch
möglichst prunkvoll gestaltet und deshalbu. A.
bei Straßburg auch eine Parade veranstaltet, bei
der etwa 30000 Mann defilierten und zu der
allein 14 Regimenter Kavallerie zugezogen
waren. Von diesem glanzvollen Tage erzählt
der Straßburger immer noch gern, und darum
ist die Spannung auf die bevorstehende große
Kaiserparade leicht begreiflich. Am Tage nach
der Parade rücken alle Truppen des 15. A.K.
von Straßburg wieder ab in das Gelände der
Kaisermanöver in Baden bezw. Württemberg.
Vom 5.—9. Sept. finden dabei Kriegsmärsche
mit Aufklärungsübungen statt. Am 10. ist
Ruhetag, vom 11. bis 14. sind die gemeinschaftl.
Kaisermanöver mit Baden und Württemberg.
Die oben gen. Kavallerieregimenter des 8., 16.
und 10. Armeekorps werden eigens für die
Kaisermanöver zusammengezogen und bilden die
Kavalleriedivision L.

lieber die Truppenstärke bei den Kaiser¬
manövern geben wir folgende Zusammenstellung:

15. Armeekorps 36 Bataill., 10 Eskadrons,
20 Batterien mit 120 Geschütz.,

13. do. 26 Bataill., 10 Eskadrons,
23 Batterien mit 132 Geschütz.,

14. do. 33 Bataill., 10 Eskadrons,
23 Batterien mit 132 Geschütz.,

jede Kavallerie-Division 30 Eskadrons,2 Batterien
mit 12 Geschützen; im Ganzen 95 Bataillone,
einschließlich4 Pionier-Bataillone, 90 Eskadrons,
70 Batterien.

Die eigentlichen Kaisermanöver dauern vom
Montag, d. 11. Sept. bis Donnerstag, d. 14. Sept.
Die Zeit nach den verschiedenen Paraden bis
einschließlich Samstag, 9. September, wird durch
Märsche und durch Aufklärungsübungen der

Kavallerie-Divisionen ausgefüllt. Am Sontag,
10. Sept., ist allgemeiner Ruhetag.

Wo in den Tagen vom 11.—14. Septbr.
der Zusammenstoß der Hauptkräfte stattfinden
wird, richtet sich nach den Aufträgen, welche den
höheren Truppenführern nach der Parade zu¬
gehen und nach deren Entschließungen. Es ist
mit Sicherheit anzunehmen, daß die Kämpfe sich
sowohl auf badischem wie auf württembergischem
Gebiet abspielen werden. Bei der durchaus
kriegsmäßigen Anlage und Ausführung unserer
Manöver sind nähere Angaben über den
Schauplatz ausgeschlossen;  wo solche etwa
in die Presse dringen, entbehren sie einer ernst¬
haften Begründung.

Ausland.
Aussee,  9. Aug. Der deutsche Reichskanzler

Fürst Hohenlohe  ist zur Kanaleröffnung nach
Dortmund gereist, wo er Donnerstag Nacht
eintrifft.

Paris,  9 . Aug. Der „Figaro" veröffent¬
licht anläßlich der Standeserhöhung des Bot¬
schafters Fürsten Münster  einen Artikel, in
welchem die Verdienste des Botschafters hervor¬
gehoben werden. Dessen Bemühungen seien stets
darauf gerichtet gewesen, Zwiste zwischen Deutsch¬
land und Frankreich zu vermeiden.

Je näher der Termin des Dreyfus -Pro¬
zesses  heranrückte, um so grimmiger und wüt¬
ender gebärdete sich die nationalistischePartei
und ihre Presse. Unter anderem griff sie den
früheren Präsidenten Casimir Perier in aller
Schärfe an; außerdem den Kriegsminister Gallifet,
weil derselbe lediglich genau wie seine Vorgänger
in allen ähnlichen kriegsgerichtlichen Prozessen
die zum Dreyfusprozeß berufenen Offiziere er¬
mahnt hatte, nur solche Personen bei ihren Aus¬
sagen namhaft zu machen, deren Nennung zu
keinen diplomatischen Verwicklungen führen. Die
chauvinistische Presse gefällt sich Immer noch in
dem Wahn, der General Mercier könnte dem
deutschen Botschafter kompromittierende Aussagen
machen und hält sich förmlich daran wie ein Er¬
trinkender an einem Strohhalm. Der edle Esterhazy
hat durch ein ihm nahestehendes Journal er¬
klären lassen, daß er nicht nach Rennes kommen
werde, er habe das Borderau aus Befehl ge¬
schrieben und dem Vaterlande einen großen Dienst
erwiesen. Am Ende verlangt er für seine pa¬
triotischen Verdienste noch eine besondere Aner¬
kennung.

Paris,  10 . Aug. Dem „Figaro" zufolge
wird du Paty de Clam  heute nach Rennes
abreisen. — Dasselbe Blatt teilt weiter mit, daß,
als Esterhazy  den Oberst Schwarzkoppen
nach der Verhaftung Dreyfus aufsuchte, Schwarz¬
koppen zu ihm sagte: „Sie sind der Urheber des
Bordereaus." „Ja ", erklärte Esterhazy. Dann
sagte Schwarzkoppen: „Sie sind der größte Schuft,
der jemals gelebt hat", und wies ihm die Thüre.

Kaum ist die vom Zaren Nikolaus II an¬
geregte Haager Friedenskonferenz  geschlossen,
so taucht ein merkwürdiges Gerücht auf,  das
Gerücht, der Kaiser wolle dem Throne entsagen
und zwar hauptsächlich wegen der überaus
schlimmen Erfahrungen, welche er betreffs der
Corruption in der inneren Verwaltung des ge¬
waltigen Reiches gemacht habe. Nun ist es ja
an sich begreiflich, daß ein Idealist, wie der
Zar unzweifelhaft ist, sich selbst von dem Wenigen,
was über die sittliche Entartung der Beamten
und der Bevölkerung an ihn gelangt, so sehr
abgestoßen fühlt, daß er zum Aeußersten getrieben
werden kann. Aber darum ist der Zar doch
der Zar und hat noch andere Mittel zur Ab¬
hilfe als eine Thronentsagung. Zudem kommt
die Nachricht von dem Pariser Korrespondenten
der Times, Grund genug, ihr das allergrößte
Mißtrauen entgegenznbringen.

Valparaiso,  10 . Aug. Durch eine hohe
Flutwelle wurde gestern Abend ein großer, auf
mehrere Millionen Doll, geschätzter Schaden an¬
gerichtet. Die Flutwelle riß einen Teil des
Hafendammes fort; Lokomotiven und Eisenbahn¬
wagen wurden aus den Schienen geworfen, so¬
wie Krähne umgerissen. Tausende von Tonnen
Waren sind vernichtet. Die Eisenbahn zwischen
Bellavista und Baron ist vollständig zerstört.
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Hlnteryattender Heit.

Nur die Wahrheit!
Humoristische Erzählung von W. Zeit! er.

lSchluß.l
Sogleich nach dem Mittagsmahle machte

sich der gute Onkel auf den Weg nach dem
Geschäftshaus von Hanke u. Zirknitz. Wie er¬
staunte er, als er die Entlassung seines Pflege¬
sohnes erfuhr.

„Der Junge muß verrückt geworden sein,"
sagte er. „Bei uns hat er es auch immer mit
der Wahrheit zu thun. Wahrscheinlich deutet
sein Kopfweh, über das er klagte, auf ein be¬
ginnendes Gehirnleiden hin. Da muß ich doch
gleich nach Hause eilen, um meiner Frau Mit¬
teilung zu machen."

Atemlos kam der alte Herr zu Hause an.
„So schnell schon zurück?" fragte die

Tante . „Wo ist Max ?"
„Ja , wo der ist, wissen die Götter ! Der

Junge muß rein verrückt geworden sein."
„Um Gottes willen, was ist vorgesallen?"
„Gar nichts , nur ist er plötzlich auS dein

Geschäfte entlassen worden. Er hielt nämlich
seinem Chef eine Vorlesung über unredliches
Geschästsgebahren."

„Ja , da glaube ich freilicĥ daß er nicht
zu Tische zu kommen wagte."

„Wo wird er sich nur hingewandt haben ? "
„Wahrscheinlich suchte er bei Anna Trost.

Wenn er nur nicht ernstlich erkrankt ist; denn
oft ist Kopfweh der Vorbote des Typhus ."

„Diesmal gehst Du , Mutter . Ich habe
mir heute schon genug Bewegung gemacht. Doch
muß ich dem Jungen Recht geben, ein Spazier¬
gang nach Tische scheint meiner Gesundheit wirk¬
lich zuträglich zu sein, ich befinde mich trotz der
Aufregung so behaglich, wie schon lange Zeit
nicht mehr." -

Heiteres Lachen tönte der Tante entgegen,
als sie Anna's Wohnung betrat . „Gott sei
Dank!" sagte sie bei sich, „das gute Kind hat
Max getröstet."

Als sie aber das Zimmer betrat , blieb sie
betroffen unter der Thüre stehen, denn an Anna 's
Seite saß ein ihr gänzlich fremder junger Mann.

„Wo ist Max ? " fragte sie erregt. „War
er nicht bei Dir , Anna ?"

„Gewiß, heute Morgen ! Als er mir aber
erzählte, wie unschicklich er sich gegen Sie , liebe
Tante , betragen hatte , da habe ich ihm gesagt,
daß er unsere Verlobung als aufgehoben be¬
trachten solle."

„Du hast ihn also nicht getröstet?"
„Wie können Sie nur so etwas denken?

Ein Mensch, der so herzlos gegen seine liebsten
Angehörigen ist , bedarf keines Trostes . Ja,
denken Sie sich nur , liebe Tante , bei Hanke
u. Zirknitz ist er auch entlassen worden. Noch
mehr , er hat mir auch kurzweg gestanden, daß
ich nicht das Ideal seiner Träume sei. Ist das
nicht stark? Mir blieb darauf nichts Anderes
übrig, als ihm sein Wort zurückzugeben. Einem
solchen Menschen will ich meine Zukunft nicht
anvertrauen ."

„Ach Gott , ach Gott , es ist klar , er ist
verrückt geworden!" stöhnte die Tante , in
Thränen ausbrechend. „Und Du , herzloses
Mädchen, hast ihn auch noch von Dir gestoßen? Es
ist also wahr, was ich immer behauptete, Du hast
ihn nur wegen seiner Stellung genommen! —
Mein armer, armer Junge , wo mag er nur sein!"

„Sie haben ihn also nicht verstoßen, wie
er mir sagte?" fragte Anna bestürzt.

„Das wäre ja noch schöner! Er ist und
bleibt unser Sohn ; ach Gott , wo er nur sein
mag !"

Mit diesen Worten eilte die gute Tante
von dannen, Anna in völliger Erstarrung zurück¬
lassend.

Ungeduldig wartete indessen der alte Herr
auf die Ankunft seiner Gemahlin . Diese erzählte
ihm sofort weinend von Anna's Lieblosigkeit.

„Also auch das noch! Weiß sie denn nicht,
wo er sich hingewandt hat ?"

„Nein , sie schien sich gar nicht um ihn zu

kümmern, sie hatte bereits Ersatz gefunden, wie
es schien."

„Wenn er nicht schon vorher verrückt war,
so hat ihn das sicherlich um den Verstand ge¬
bracht," stöhnte der Onkel. „Schnell nur einen
Arzt und dann auf die Suche ! Wir müssen
ihn finden, sonst thut er sich am Ende noch
ein Leid an !"

Während dieser Vorgänge hatten die beiden
Liebenden in ihrem jungen Glücke geschwelgt, ohne
der Flucht der Zeit zu achten. Plötzlich wurden
sie durch den schrillen Ton der Hausglocke ge¬
stört, und gleich darauf öffnete sich die Zimmer¬
thür , und Onkel und Tante , gefolgt von ihrem
Hausarzte und Herrn Hanke traten ein.

„Onkel, Tante , seid Ihr mir wieder gut ?"
rief Max in hoher Freude.

„Da ist er — da ist er !" riefen die alten
Leute und schlossen ihn unter Thränen in ihre
Arme. „Endlich haben wir ihn gefunden. Alles
ist verziehen, liebes Kind."

„Aber, liebe Eltern , ich kann meine Worte
von heute Morgen nicht zurücknehmen, denn ich
habe die Wahrheit gesprochen."

„Sehen Sie , jetzt kommt seine fixe Idee
zum Vorschein," raunte der Onkel dem Arzte zu.

Dieser trat würdevoll und mit wichtiger
Amtsmiene auf den vermeintlichen Kranken zu.
Jetzt erst gewahrte Max den Arzt.

„Ja , Herr Doktor , was thun Sie denn
hier ? " fragte er erstaunt.

„Der Herr Doktor ist mit uns gegangen,
weil wir ihm erzählten , daß Du heute Morgen
über Kopfweh klagtest, und wir deshalb ein
ernstliches Unwohlsein befürchteten. Du weißt
ja , wie ängstlich wir sind, " erwiderte statt des
Arztes die Tante.

„Aber ich bin vollkommen wohl , ich fühle
auch nicht den leisesten Kopfschmerz mehr," ver¬
setzte Max . Und als er die ängstlichen un¬
gläubigen Mienen seiner Angehörigen bemerkte,
filzte er hinzu : „Ihr könnt mir's glauben, ich
rede nur die Wahrheit ."

„Die Wahrheit scheint bei dem jungen
Mann zur Manie geworden zu sein," dachte der
Arzt im Stillen , und wandte sich dann an Max:
Dürfte ich Sie nicht ein wenig untersuchen?
Wenn Ihnen auch nichts fehlt , so würde es
doch zur Beruhigung Ihrer Angehörigen bei¬
tragen."

„Ja , Max, " pflichtete die Tante bei , „ge¬
statte unserem Freunde eine Untersuchung, denn
nach den Vorfällen des heutigen Tages könnte
doch eine Krankheit im Anzuge sein oder eine
Störung in irgend einem Organe sich bemerkbar
machen."

Bei den letzten Worten wechselten seine
Verwandten einen so bedeutungsvollen Blick mit
mit dem Arzte, daß es Max Plötzlich klar wurde,
welche Befürchtungen man seinetwegen hegte.

„Aber um des Himmels willen, Ihr meint
doch nicht, ich sei verrückt geworden?" rief er.
„Ich gebe Euch die Versicherung, daß ich noch
nie so Herr meines Willens und Verstandes
war , und so klar über meine Lage nachgedacht
habe, wie eben jetzt. Muß man denn wirklich
ein Narr sein, wenn man die Wahrheit spricht?"

Bei diesen letzten Worten trat Fritz in das
das Zimmer , mit einem Blicke die Lage über¬
schauend. Max stürzte auf ihn zu und rief:
„Fritz, Du hast Deine Wette glänzend gewonnen!
Nicht nur , daß mich meine Verwandten ver¬
stoßen haben , daß ich meine Stelle verlor , daß
meine Braut mich verließ — sie halten mich
nun auch noch reif für 's Tollhaus , und das
Alles deshalb, weil ich die Wahrheit gesprochen
habe."

Erstaunt sahen sich die Umstehenden an,
bis ihnen Fritz Reinhard die nötige Aufklärung
erteilte und Max seines Gelöbnisses entband.

Jetzt wandte sich Max Dora zu, die bisher
stillschweigend Zeugin gewesen war, und sie seinen
Pflegeeltern zuführend , sprach er : „So viel
Leid und Kummer mir auch die Wahrheit ver¬
ursacht hat, einen unschätzbaren Gewinn hat sie
mir gebracht. Seht hier , Dora , «meine Braut!
Und deshalb sei trotz Allem der Wahlspruch
meines Lebens : die Wahrheit über Alles !"

Vom Ermsthal , 9. Aug. Am Oster¬
montag wurde in Bempflingen ein Ehepaar
standesamtlich und kirchlich getraut und hierauf
fand eine ungestörte Schenk- und Zechhochzeit
statt. Als aber das Ehepaar mit einander nach
Hause wollte, bekam dasselbe Streit und die
junge Frau weigerte sich mit ihrem Mann in
die neue Heimat zu ziehen. Die Frau behielt
ihr erhaltenes Hochzeitsgeschenk und ist bis heute
in ihrem neuen Heim noch nicht eingezogen. E?
wär' zu schön gewesen. <

Jeder , der die Schweiz besucht,  w'
daß viele Gasthofbesitzer den Ausländern Höf,
Preise in Rechnung stellen als den Schwei-
selbst — eine Unsitte, die sich nicht bloß auf uie
Schweiz beschränkt. Jetzt hat die Uebervorteilung
sich auch sogar auf die Eisenbahn erstreckt, denn
es giebt auf den Berner Oberlandbahnen zweier¬
lei Fahrkarten : die einen sind für die Fremden
bestimmt, die anderen haben den Aufdruck„Mr
Einheimische" und kosten nur die Hälfte.  Das
ist doch stark!

Zur Durchführung einer weiteren deutsch¬
evangelischen Kolonisation in Palästina
speziell zur Gründung einer neuen Kolonie in
Medjdal bei Askalon hat sich nach dem „K. Anz/
ein Komitee gebildet, welchem auch bereits dch
Württemberger (Dr . Benzinger , Dr . AldiWr
und Stadtpfarrer Hartmann -Dornhan ) anae-
hören. Dieses Komitee hat die Aufgabe, die
zur Erwerbung größeren Grundkomplexes;nötigen
Mittel ztr beschaffen, wozu zunächst einvAapitül
von 100000 M. reichen soll. Das zu erwerbende
Land soll mit einem kleinen Aufscl'ng an
Kolonisten gegen bar oder auf Abzahlung ab¬
gegeben werden.

(Bezüglich der Tageslänge) haben mir mit
dem August schon einen merklichen Schn , wieder
rückwärts gethan. Der längste Tag war A6
Stunden 29 Minuten, am 1. August ist aber
der Tag nur noch 15 Stunden 16 mten
lang, das ist also schon ein Rückgang um stunde
13 Minuten. Der letzte August hat E noch
eine Tageslänge von 13 Stunden 32 Minuten,
das ist dann ein Rückgang von 2 Stunden
54 Minuten. Der August bringt schon ein
schnelleres Rückwärtsgehen und vermindert die
Tageslänge um 1 Stunde 44 Minuten.

(Das sichere Zeichen. Sie : „Glauben
Sie , daß das Rad das Pferd noch verdrängen
wird ?" — Er : „Ganz sicherlich, ich habe erst
neulich in einer Wurst ein Stück Pneumatikreifen
gefunden."

(Naiv.) Hausfrau (streng) : „Wer Pfeift
denn da schon wieder an der Hausthür ? Ich
werde mal hinuntergehen !" — Köchin: „Aber,
gnä' Frau , das gilt Ihnen ja gar nicht!"

Mutmaßliches Wetter am 11. bis 13. August.
lNachdruck verboten.)

Die Depression über Norddeutschland und der
unteren Ostsee ist durch den verstärkten Hochdruck iai
Nordwesten rasch aufgelöst worden und auch in Süd¬
deutschland ist das Barometer wieder über mittel ge¬
stiegen. An der Riviera zeigt sich eine gewitterhasts
Depression größeren Umfangs. Für Freitag und
Samstag ist zwar noch zeitweilig zu kurzen Gewitter¬
störungen geneigtes, aber vorwiegend trockenes und
heiteres Wetter bei warmer Temperatur in Aussicht
zu nehmen.

Am 12. und 13. August.
Der im Nordwesten und Westen Europas be¬

trächtlich verstärkte Hochdruck wandert immer weiter
ostwärts, so daß nur noch in Ungarn eine schwache
Depression sich zeigt. Auch in Italien ist das Baro¬
meter noch unter Mittel und bewirkt bei uns einiger¬
maßen kühle Nächte. Für Samstag und Sonntag ist
fortgesetzt trockenes und heiteres, tagsüber auch sehr
warmes Wetter in Aussicht zu nehmen.

Telegramm.
Rennes, 10. August. General Chanoin

legte im Ganzen 370 Schriftstücke vor. Das
diplomatische Aktenstück enthält 230 Schrifstücke.
Das Kriegsgericht wird am Samstag ferne
öffentlichen Sitzungen wieder aufnehmen. M
Sonntag und Dienstag wird das Kriegsgericht
nicht tagen.

Redaktion, Druck«nd Verlag von L. Meeh in Nenenbärg.
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